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Neujahr (915.
Um ihrer Liebsten Leben

Millionen Herzen
In tiefsten Schmerzen
Erbeben.
Beim Jahre » Ende
Millionen Hände
Empor sich heben,
Millionen Augen sehen
Zum Himmel mit heißem Flehen:
„O Herr , o gieb mein Glück
Zurück!
O Herr , ek ist genug der Angst und Qualen,
Es ist genug der Zahlen,

.Die Du . bereits gemmtaen , *
Ö laß ihn wiedrrkommen,
O gieb mein Glück
Zurück!"
Beim Jahre » Ende
Millionen Hände
Zum Beten sich falten:
„O Herr , o mach' ein Ende,
Das Unheil von uns wende,
Laß Gnade walten ."
Beim Jahre » Ende
Dem neuen entgegen
Millionen schauen,
Millionen vertrauen,
Daß es zum Segen
Den Menschen auf Erden
Mög' - werden.

Julius Mülhens

Amtlicher Teil

Verordnung,
betreffend anderweite Regelung der Paßpflicht.

Vom 16 . Dezember 1914.
Wir Mi 1tzel « , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,

König von Preußen re.
verordnen auf Grund des Gesetzes über das Paßwesen vom
12. Oktober 1867 (Bundesgesetzblatt S . 33) im Namen des Reichs
für das Reichsgebiet , mit Ausnahme Elsaß -Lothringens , was folgt:

8 1.
Bis auf weiteres ist jeder, der das Reichsgebiet verläßt oder

der aus dem Ausland in das Reichsgebiet eintritt , verpflichtet,
sich durch einen Paß über seine Person auszuweisen.

Den Militärbefehlshabern bleibt Vorbehalten, nach Benehmen
mit den zuständigen Landesbehörden für einzelne Grenzbezirke
und bestimmte Zeiträume den Uebertritt gewisser Arten von
Personen über die Reichsgrenze auch mit anderen Ausweisen als
Pässen zuzulaflen.

8 ?.
Jeder Ausländer , der sich im Reichsgebiet aufhält , ist ver¬

pflichtet, sich durch einen Paß über feine Person auszuweisen.
Die Militärbefehlshaber können für Fälle , in denen die

Beschaffung eines Paffes nicht möglich ist nach Benehmen mit
den zuständigen Landesbehörden die Anerkennung anderer amt¬
licher Papiere als genügenden Ausweis zulassen.

8 6.
Die nach § 1 Abs. 1 und § 2 Abs. 1 erforderlichen Pässe müssen

mit einer Personalbeschreibung und mit einer Photographie
des Paßinhabers  aus neuester Zeit mit dessen eigenhändiger
Unterschrift unter der Photographie , sowie mit einer amtlichen
Bescheinigung darüber versehen sein, daß der Paßinhaber tat¬
sächlich die durch die Photographie dargestellte Person ist und
die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat. Die Photographie ist
auf den Paß aufzukleben und amtlich derart abzustempeln, daß
der Stempel etwa zur Hälfte auf der Photographie , zur anderen
Hälfte auf dem Papier des Paffes,angebracht ist.

Die im Absatz 1 vorgesehene amtliche Bescheinigung muß
von der zuständigen Polizeibehörde oder von dem Gesandten
oder Berufskonsul des Landes , dem der Paßinhaber angehört,
ausgestellt sein : im Ausland genügt auch eine gerichtliche oder
notarielle Bescheinigung.

Ausländische Pässe, die zum Eintritt in das Reichsgebiet
verwendet werden sollen, bedürfen außerdem des Bisa einer
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretung . Die
Visierung ist zu verweigern , wenn Bedenken gegen die Person
des Paßinhabers bestehen oder wenn den Vorschriften des Abs. 1
nicht genügt ist.

Die Militärbefehlsinhaber können nach Benehmen mit den
zuständigen Landesbehörden für einzelne Grenzbezirke und be¬
stimmte Zeiträume gewisse Arten von Personen von der im
Abs. 3 vorgesehenen Visapflicht befreien.

8 4.
Wehrpflichtigen Deutschen im Inland dürfen Pässe nur mit

Zustimmung des Bezirkskommandos ausgestellt werden , in dessen
Kontrolle sie stehen; soweit für Wehrpflichtige eine solche Kon¬
trolle nicht besteht, ist die Zustimmung desjenigen Bezirkskomman¬
dos erforderlich, in dessen Bezirk die Wehrpflichtigen ihren Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt haben.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. 1915 in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verordnung , betreffend die
vorübergehende Einführung der Paßpflicht , vom 31. Juli 1914
(Reichs-Gesetzbl. E . 264) sowie alle seit diesem Tage zur Regelung
des Grenzverkehrr erlassenen Bestimmungen, soweit sie die Paßpflicht
betreffen, außer Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und
beigedrucktem Kaiserlichen Insiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier , 16. Dez. 1914.
(L. S.) ‘ Wilh - lu ».

Delbrück.
Die Herren Bürgermeister

ersuche- ich, bei Paßanträgen die vorstehenden Vorschriften zu
beachten.

Rüdesheim , den 28. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat,

A^ ajg n e r.

Berichtigung
des

Merkblatts über die Verordnungen des Bundesrats über
die Brotversorgung vom 28. Oktober 1914.

Das Merkblatt ist wie folgt zu berichtigen:
In Teil I hat Absatz 3 zu lauten:

Dem Roggenbrote müssen mindestens fünf Gewichts«
. teile Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel¬

stärkemehl auf 95 Gewichtsteile Roggenmehl zugesetzt
werden . Werden nicht diese Kartoffelfabrikate , sondern
gequetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet , so sind
95 Gewichtsteilen Roggenmehl , 20 Gewichtsteile solcher
Kartoffeln zuzusetzen, da 4 Gewichtsteile gequetschte oder
geriebene Kartoffeln einem Gewichtsteil Kartoffelflocken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl entsprechen.
Bei stärkerem Kartoffelgehalt ist das Brot mit „K " be¬
zeichnet . Beträgt der Gehalt an Kartoffelfabrikäten mehr
als 20 Gewichtsteile , so ist dem „K " die Prozentzahl
hinzuzufügen . Weizenbrot (d. i . weiße Backware jeder
Art , also auch Semmeln . Brötchen , Knüppel / Frühstücks-
gebäck usw., ausgenommen ist nur Kuchen) muß mindestens
10*/ , Roggenmehl enthalten . Die Bundesratsverord¬
nung hierüber hat im Verkaufsraum zu hängem

In Teil II haben von Absatz 6 die Sätze 1 und 2 zu lauten:

Wir werden vom 1. Dezember ab nur noch Roggen¬
brot backen dürfen , das mindestens 5 Hundertteile Kar¬
toffelfabrikate (Flocken, Walzmehl / Stärkemehl ) oder einen
viermal so großen Zusatz an gequetschten oder geriebenen
Kartoffeln enthält . Aber es ist auch gestattet , Brot , dem
bis zu 20 Hundertteile Kärtoffelfabrikate oder entsprechende

• Mengen von gequetschten oder geriebenen Kartoffeln zu¬
gebacken sind, zu verkaufen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
L. 11574. In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die Militär-

Reklamationen aus den Vorjahren mit dem Ersuchen zugehen,
die einzelnen Reklamanten zu vernehmen, ob sie die Erneuerung
für dieses Jahr wünschen, und je nach der Erklärung der Betref¬
fenden 0 ' » >riU *n A»it » br , Re »iama1r »n*k*ge»» riaen
beztt,lichen Vermerk ;«r maueen sowie eventaeU gleichzeitig
anzugetien . ok «nd der«», inwielrr « sich die Nrrhältnilse
de» Kitttteller « seil der letzte» PeriMterNattnns geändert
haben . Ich ersuche jedoch die Reklamanten darauf aufmerksam
zu machen, daß eine Berücksichtigung der Reklamation nur dann
stattfinden kann , wenn eine absolut d ring en  d e Notwendigkeit
vorliegt . Die Zurückstellungen haben aber nur so lange Gültigkeit,
als der Bedarf an Mannschaften anderweitig gedeckt werden
kann . Es ist daher darauf hinzuwirken, daß nur solche Rekla¬
mationen angebracht werden , die wirklich eine Berücksichtigung
verdienen.

In den neuen Reklamationen müssen alle Namen deutlich ge¬
schrieben sein, und das Geburtsdatum der Eltern und Brüder der
Militärpflichtigen darf nicht fehlen. Die einzelnen Fragen in
der Ke .>«« ntien !>» rehsnr >n .» stab »enan und beftimmt
zu dennlM - rien Ebenso müssen Grundbesitz und Steuern der
Eltern angegeben werden und bei den Geschwistern, ob es rechte
oder Stiefgeschwister sind und wann etwa ältere noch dienende
Brüder bereits zur Einstellung gelangt sind.

Die Militärverhältnisse älterer Brüder sind stets so genau an¬
zugeben, daß Zweifel dieserhalb nicht entstehen können. Besonders

ist zu vermerken, warum dieselben vom Militärdienst befreit ge¬
blieben sind ; ob auf Reklamationen oder infolge körperlicher
Gebrechen und wenn sie eingestellt waren , ob deren vorzeitige
Entlassung im Reklamationsweg erfolgt ist.

Angehörige von reklamierten Militärpflichtigen (na¬
mentlich die Eltern und die über 17 Jahre alten Brüder),
deren Arbeitsfähigkeit bei der Beurteilung der Rekla¬
mation inbetracht kommt, müssen in dem Musterungster-
min ebenfalls erscheinen, falls nicht bereits die Zurück¬
stellung de» Reklamierten durch die ständigen Mitglieder
der Ersatzkommisfion vor dem Musterungsgeschäft schrift¬
lich verfügt worden ist. Da diese Bestimmung erfahrungs¬
gemäß häufig nicht beachtet wird» so empfehle ich sie durch
ortsübliche Bekanntmachung besonders zur Kenntnis der
Beteiligten zu bringen.

Die Reklamationsverhandlungen sind mir längstens bis' ly.
§ <uut «r 1915 wieder einzureichen.

Rüdesheim , den 30. Dezember 1914.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission.

Wagner.

Bekanntmachung.
Für die Dauer der Krieges bestimme ich, vaß ie festgesetzte Polizei-

stunde auch sür alle Vereine vn» g-schlvssene Gesellschaften sowie für de«
Wirtschaftsbetrieb in den Gasthöfen Gültigkeit hat. Gleiches gilt für
die Bahnhofswirtschaftin, soweit es sich nicht um reisendes Publikum
handelt.

Bei Uebertretungen haben die Wirte n den den in 8 365 R. St.
G B. ougedrohten Strafen die zeitweise Schließung ihrer Wirtschaftsbe-
t. icbe zn gewärtigen.

Mäiyz,  den 20. Dezember 1914.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gonverneur:
ge;, von Bücking,  General der Artillerie.

D.. Herren Bürgermeister und Gendarmerie-Wachtmeister erstich» ich,
aus die Befolgung der vorstehenden Anordnung zu halten und bei Zu¬
widerhandlungen unnacksichtlich ein zuschreiten.

Rüdesheim, den 30. Dezember 1914.
Der Landrat : Wagner.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahmeaus meine, die F stsetzung von Höchstpreisen für

Speisekartoffeln betreffende Bekanntmachung vom 1j . ds Mts. (Rheing.
Anzeiger Nr. 47. Rbe.ngauer Bürgeifreund Nr. 150) werden den in
derselben erwähnten Sorten Dabei. Jmpeator , Magnam bounm nud
Up to date folge!de So len bester Spersekartoffeln gleichgestellt: Industrie,
Mä ker, Silefia, Lymbals Alma, Lymb-lS Ella und BöhmS Erfolg

Für die Frühkartoffel nächstjähriger Erute sind besondere Bestimmungen
Vorbehalten. <

Rüdesheim, den 29, Dezember 1914.
Der Landrat : Wagner.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats über das Aus¬

mahlen des Brotgetreides vom 28. Oktober 1914 ist zur Her¬
stellung von Roggenmehl der Roggen mindestens bis zu 72
vom Hundert durchzumahlen. Zur Herstellung von Weizenmehl
ist der Weizen mindestens bis zu 75 vom Hundert durchzumahlen,
jedoch ist«, für Preußen die Herstellung eines Weizen -Auszugs¬
mehls bis zu 30 Prozent gestattet. Die Herstellung von Roggen-
Auszugsmehlen ist verboten Tie Bestimmungen gelten für alle
Mühlen und sind daher auch von den Kunden -, Lohn - oder
Tauschmühlen genau zu beobachten. Dem Verlangen der Kund¬
schaft nach Herstellung anderer Mehle darf nicht entsprochen
werden . Zuwiderhandlungen sind strqfbar.

Ich ersuche, die Beteiligten hierauf Hinweisen und diesen
Erlaß auch in den Kreisblättern und geeigneten Zeitungen
veröffentlichen zu lassen. ,

Berlin,  den 10. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

. In Vertretung
gez. Dr . Göppert.

DieHerrenBürgermeister
ersuche ich, die vorstehenden Bestimmungen zur Kenntnis der
Beteiligten zu bringen und auf ihre Befolgung zu achten.

Rüdesheim , den 28. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

8. Liste
über die Gaben für die durch den Krieg in Not geratenen

Familien in Ostpreußen.
Rote Kreuz-Sammlung in Eltville . . 100.— Mk.
Kaufmännischer Verein Mittelrheingau 228 61 „ -
Rheingaukreis . 500 —

mit den 7 ersten Listen zusammen 5224.61 Mk.
828.61 Mk.

5. Liste
über die Gaben sür die durch den Krieg in Not

geratenen Familien in Elsaß-Lothringen.
Rote Kreuz-Sammlung in Eltville . 56.— Mk.
Kaufmännischer Verein Mittelrheingau 100.— „
Rheingaukreis . .- , . 300.— „

' 456.- Mk.
mit den 4 ersten Listen zusammen 769 Mk. -

Rüdesheim,  den 29 Dezember 1914.
Der Landrat : Wagner.
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Des Kaisers Neujahrsgruß.
:: Großes Hauptquartier, 31. Dez. 1914. (Amtlich.

WTB.)
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Nach fünf Monate langem, schwerem und heißem

Ringen treten wir ins neue Jahr.
Glänzende Siege sind erfochten, große Erfolge er¬

rungen. Die deutschen Armeen stehen fast überall in Fein¬
desland. Wiederholte Versuche der Gegner, mit ihren
Heeresmassen deutschen Boden zu überschwemmen, sind
gescheitert.

In allen Meeren haben sich Meine Schiffe mit Ruhm
bedeckt; ihre Besatzungen haben bewiesen, daß sie nichi
nur siegreich zu fechten, sondern — von Uebermacht er¬
drückt— auch heldenhaft zu sterben vermögen.

Hinter dem Heere und der Flotte steht das deutsche
Voll in beispielloser Eintracht, bereit, sein Bestes her¬
zugeben für den heiligen heimischen Herd, den wir gegen
freventlichen Uebersall verteidigen.

Viel ist im alten Jahre geschehen; noch aber sind du
Feinde nicht nicdergerungcn; immer neue Scharen wäl¬
zen sich gegen unsere und unserer treuen Verbündeten
Heere heran.

Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht, ob auch di>
Zeit ernst, die vor uns liegende Ausgabe schwer ist; vol!
fester Zuversicht dürfen wir in die Zukunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue Ich auf die
unvergleichlicheTapferkeit der Armee und Marine und
weiß Mich eins mit dem ganzen deutschen Volk. Darum
unverzagt dem neuen Jahre entgegen, zu neuen Taten,
zu neuen Siegen für das geliebte Vaterland.

Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1914.
gez. Wilhelm  I . R.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
*

Amtliche Kriegsberichte.
Zurückgeschlagene französische Angriffe.

:: Großes Hauptquartier, 31. Dez. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste war im allgemeinen Ruhe. Der Feind
legte sein Artilleriefeuer auf Westende Bad, zerstörte einen
Teil der Häuser, ohne militärischen Schaden anzurichten.
In der von uns gesprengten Alger Auberge südöstlich
Reims wurde eine ganze französische Kompagnie vernich¬
tet. Starke französische Angriffe nördlich des Lagers von
Chalon wurden überall abgewiesen. Im westlichen Teil
der Argonnen gewannen unsere Truppen unter Fortnahme
mehrer hintereinander liegender Gräben und Gefangen¬
nahme von über zweihundertfünfzig Franzosen erheblich
Boden. In Gegend Flirey nördlich Toni scheiterten fran¬
zösische Angriffsvcrsuche.

Im Oberelsaß, in Gegend westlich Sennheim, brachen
sämtliche Angriffe der Franzosen in unserem Feuer tzpsam-
men. Systematisch schossen sie Haus für Haus des von unS
besetzten Dorfes Steinbach in Trümmer, unsere Verluste
sind aber gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Lage in Ostpreußen und in Polen nördlich der

Weichsel unverändert.
An und östlich der Bzura dauern die Kämpfe fort. In

Gegend Rawa machte unsere Offensive Fortschritte.
Auf dem Ostufcr der Pilica ist die Lage unverändert.

' Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)*

Fortschritte im Westen.
Stillstand im Osten.

VH Großes Hauptquartier , 1. Jan . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Nienport ereignete sich nichts Wesentliches.
Bon einer Wiedereinnahme des durch feindliches
Artilleriefeuer vollkommen zusammengeschossenen
Gehöftes St . Georges wurde mit Rücksicht aus
den dort befindlichen hohen Wasserstand abgesehen.

Oestlich Bethune , südlich des Kanals , entrissen
wir den Engländer « einen Schützengraben.

In den Argonnen kamen unsere Angriffe
weiter vorwärts ; wieder fielen 400 Gefangene,
6 Maschinengewehre , 4 Minenwerfer und zahl¬
reiche andere Waffen und Munition in unsere
Hände.

Ein nordwestlich von St . Mihiel bei Laha-
meix liegendes französisches Lager schossen wir in
Brand . Angriffe bei Flirey und westlich Senn¬
heim, die sich gestern wiederholten , wurden sämt¬
lich abgeschlagen . v

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreutzischen Grenze und in Polen

blieb die Lage unverändert . Starker Nebel be¬
hindert die Operationen.

Oberste Heeresleitung.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).*

Armeebefehl des deutschen Kronprinzen.
DU Armeeoberkommando Großes Hauptquartier,

21. Dez W-. deiholt mir in letzter Zelt erstatiele Berichte
über ausgezeichnete Leistungen derPioniere  aller
Armeekorps der Armee geben mir erwünschte Veranlassung,
diesen vorzüglichen Truppen meine Anerkennung auszusprechen.
Der ständige Ruf aller Schwesterwaffen nach Pionieren
kennzeichnen am besten deren ausschlaggebende Bedeutung in
unserem gegenwärtigen Srellungs- und Festungskampfe gegen

unseren pioniertechnischen höchst achtbaren Gegner. Ich er¬
suche alle kommandierenden Generäle, meine Anerkennung
allen unterstellten Pionier -Kommandos zur Kenntnis zu
bringen.

Der Oberbefehlshaber:
Wilhelm,  Kronprinz des Deutschen Reiches.

*

Feldmarschall Hindenburg's Erfolge
136000 Russen gefangen

vom 11 November bis 31. Dezember.
:: Berlin . 31. Dez. (WTB .) Aus dem Großen Haupt¬

quartier erfahren wir : Unsere in Polen kämpfenden Trup¬
pen haben bei der an die Kämpfe bei Lodz und Lowitsch
anschließenden Verfolgung über 56 vvü Gefangene gemacht
und viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet. Die
Gesamtbeute unserer am 11. November in Polen einsetzen-
den Offensive ist somit auf 136 600 Gefangene, über 100
Geschütze, über 300 Maschinengewehre gestiegen.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
v *

Die Zahl der Kriegsgefangenen in Deutschland.
: : Berlin,  31 . Dez. (Amtlich. WTB .) Die Gesamt¬

zahl der beim Jahrcsschluß in Deutschland befindlichen
und internierten Kriegsgefangenen (keine Zivilgefange¬
nen) beträgt 8138 Offiziere, 577 875 Mann.

In dieser Zahl ist ein Teil der auf der Verfolgung
in Russisch-Polen gemachten sowie alle im Abtransport
noch befindlichen Gefangenen noch nicht enthalten.

Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen zusammen:
Franzosen:  3459 Offiziere. 215905 Mann ; dar¬

unter 7 Generale.
Russen:  3575 Offiziere, 306294 Mann ; darunter

18 Generale.
Belgier:  612 Offiziere, 36 852 Mann ; darunter

3 Generale.
Engländer:  492 Offiziere, 18824 Mann.
Die über Kopenhagen verbreitete , angeblich vom rus¬

sischen Kriegsminister stammende Nachricht, daß in Ruß¬
land 1140 Offiziere und 134 700 Mann deutsche Kriegs¬
gefangene sich befinden, ist irreführend . Die Russen
zählen in die Gesamtzahl alle Zivilgefangenen hinein,
die zu Kriegsbeginn zurückgehalten und interniert sind.

Die Kriegsgefangenen sind auf allerhöchstens 15
Prozent der angegebenen Summe zu veranschlagen; hier¬
bei ist zu beachten, daß ein großer Teil auch dieser Ge¬
fangenen verwundet in die Hände der Russen gefallen ist.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
*

Hindenburgs Neujahrs -Tagesbefehl.
* Hauptquartier Ost, 30. Dez. 19l 4. Soldaten des

Ostheeres ! Am Jahresschluß ist mir Herzensbedürfnis, Euch
meinen wärmsten D an k und meine vollste Anerkennung
für das auszusprechen, was Ihr in dem nun abgelaufcnen
Zeitabschnitt vor dem Feinde geleistet habt . Was Ihr an
Entbehrungen ertragen und an Gewalt ausgesührt habt , das
wird die Kriegsgeschichtealler Zeiten stets zu den größten
Taten  zählen . Die Tage von Tannenberg und an den
Masurischen Seen , von Opatow; Jwangorod und Warschau,
von Wloclawek, Kutno und Lodz, von der Pilica , Bzura
und Rawka können Euch nie vergessen  werden . Mit
Dank gegen Gott , der uns die Kraft zu solchem Tun gege¬
ben hat , und mit festem Vertrauen auf seine weitere Hilfe
wollen wir in das neue Jahr  eintreten . Treu unserem
Soldateneide werden wir unsere Pflicht auch ferner tun , bis
unserem teuren Vaterlande ein ehrenvoller Friede
gewiß ist. Und nun weiter frisch drauf, wie 1914 so auch
1915 ! Es lebe der Kaiser und König, unser allergnädigster
Kriegsherr , hurra!
von Hindenburg,  Generalfeldmarschall, Oberbefehlshaber

der gesamten Streitkräfte im Osten.
*

Deutsches Luftgeschwader über Dünkirchen.
* sKtr. Bln .] Aus Amsterdam meldet der „Berl . Lok.-

Anz." : Rach Berichten von Londoner Blättern erschien gestern
mittag ein Luftgeschwader  von vier deutschen Luft¬
fahrzeugen über Dünkirchen, von denen drei eine große
Anzahl Bomben  und andere Geschosse über der Stadt
abwarfen . Alle Teile der Stadt wurden
getroffen.  Bomben fielen in die Verteidigungswerke,
auf . das Arsenal und in die Gärten des Militärhospitals,
ferner mehrere Geschosse in die Vorstadt Rosendael und in
die Jutefabrik . Auch Audkerke und Furnes wurden bom¬
bardiert . Hier wurden mehrere Häuser beschädigt. Am
Abend zählte man fünfzehn Tote und 32 Schwerverwundete,
von denen noch einige auf dem Transport ins Hospital
starben . Der vierte Flieger hielt sich in einiger Entfernung
von Dünkirchen und bombardierte die Umgebung,

-anscheinend um dort , Wache zu halten. Es erschienen jedoch
keine englischen oder französischen Flieger, sodaß das deutsche
Flugzeuggeschwader nach einem halbstündigen Bombardement
unbehelligt abziehen  konnte.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
*

Ein englisches Linienschiff gesunken. |
TU Rotterd  am , 2. Jan . Das englische !

Linienschiff „Formitable"  ist gestern morgen
im Kanal gefunken.  01 Mann der Besatzung
find gerettet worden . Es ist möglich, daß weitere
Ueberlebende von anderen Schiffen ausgenommen
worden sind. Ob der Untergang des Schiffes
durch eine Mine oder den Torpedo eines Unter¬
seebootes verursacht worden ist, ist nicht bekannt
und zweifelhaft . Das Linienschiff „Formitable ",
das 1898 vom Stapel gelaufen ist, hatte eine
Besatzung von 750 Mann.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).
*

Russische Mißerfolge.
: : Wien,  30 . Dez. Amtlich wird verlautbart:
In den Karpathen griffen unsere Truppen nörd¬

lich des Uzsoker Passes an und nahmen mehrere Höhen.
Nördlich des Lupkower Passes brachte ein Gegen¬

angriff die Vorrückung per Russen zum Stehen . Weiter
westlich ging der Feind mit schwächeren Kräften .an
einzelne Uebergänge heran.

Nördlich Gorlice , nordöstlich Zakliczhn und an der
unteren Nida brachen die russischen Angriffe unter
schweren Verlusten zusammen.

Im Raume östlich und südöstlich Tomaszow niach-
ten die Verbündeten Fortschritte.

Auf dem Balkankriegsschauplatze herrscht an der
serbischen Grenze Ruhe. Nächtliche Angriffe der Mon¬
tenegriner auf Gat bei Avtovac und aus Lastva bei
Trebinw wurden abgewiesen. Der Stellvertreter des
Chefs des Geyeralstabes : v. Hoefer. Feldmarschalleut-nant.

' Der österreichisch-ungarische Generalstabsbericht
:: Wien,  31 . Dez. Amtlich wird bekannt gegeben:

31. Dez., mittags.
Gestern entwickelten die Russen in der Bukowina

und m den Karpathen eine lebhaftere Tätigkeit. Unsere
Truppen halten am Suczawa -Flusse im oberen Gebiet
des Czeremosz, weiter tvestlich auf den Kammhöhen der
Karpathen, dann im Nagyag-Tale bei Oekoermezoe. wo
gestern wieder ein Angriff des Feindes unter schweren
Verlusten scheiterte, endlich im obersten Gebiet der La-
torcza und nördlich des Uszokerpasses. Westlich dieses
Passes hat der Gegner, der seine Vorrückung hier ein¬
stellte, keinen Karpathenübergang in Händen.

Im Raum- von Gorlice und nordöstlich Zakliczhn
wurden die gestern und auch in der vergangenen Nacht
fortgesetzten heftigen Angriffe der Russen überall abge¬
wiesen.

An der Nida herrschte Ruhe; weiter nordwärts schrei¬
tet der Angriff der Verbündeten fort.

Vor Przemvsl wurden russische Patrouillen in öster¬
reichisch-ungarischen Uniformen festgestellt. Offiziere und
Mannschaften dds Feindes, die sich dieser unzulässigen
Kriegslist bedienen, haben auf die Begünstigung der inter¬
nationalen Gesetze und Gebräuche im Kriege keinen An¬
spruch.

Die Ruhe auf dem Balkankriegsschauplatzhält an.
Oestlich Trebinje zwang unsere Artillerie die Montene- -
zriner nach mehrstündigem Geschützkampf zum Rückzuge.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

' 4-

2000 Russen gefangen.
* Wien , 1. Jan sWTB. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautet: 1. Januar 1915, mittags : Die Kämpfe in
den Karpathen und in der Bukowina dauern an. Sie
führten .gestern zu , keiner Situation . Am Bila -Abschnitt
südlich Tarnow wurden tagsüber und während der Nacht
wiederholte feindliche Angriffe unter schweren Ver¬
lusten des Gegners  abgewiesen . Unsere Truppen
machten hierbei 2000 Gefangene und erbeuteten sechs
Maschinengewehre.

Nördlich der Weichsel  behindert andauernd starker
Nebel  die Gefechtstätigkeit. Es herrscht daher teils Ruhe,
teils wurden kleinere Fortschritte  gemacht.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet.
Der stellvertr. Chef des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
* *

Erfolge der österreichischen Verbündeten.
9000 Russen gefangen.

DU Budapest, 1. Jan . jKtr. Frist.) Aus Kurzas wird
gemeldet: Die Eroberung des Uszoker Passes, die bereits
amtlich gemeldet worden ist, war eine der glänzendsten
Waffentaten der Landwehrtruppen. Im Anschluß an die
amtliche Meldung kann bereits jetzt festgestellt werden, daß
unsere Truppe mehr als 9000 Gefangene machten, vier Ge¬
schütze und 16 Maschinengewehre nebst viel Munition er-
beuteten.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Der Gcfangencn -Aufruhr auf der Insel Man.

:: Wie aus London berichtet wird , hat der Bot¬
schafter. der Vereinigten Staaten dem Auswärtigen
Amt einen Bericht über feinen Besuch in dem Kon¬
zentrationslager auf der Insel Man übergeben, aus
welchem hervorgeht, daß die Einrichtungen des La¬
gers im großen und ganzen gut sind, daß der Auf¬
ruhr aber infolge der Lieferung schlechter Kartoffeln
entstanden sei. Die Aufsichtsbehörden des Lagers ge¬
ben zu, daß eine Schiffsladung Kartoffeln wurm¬
stichig gewesen ist, und daß die deutschen Gefan¬
genen die Nahrung zurückgewiesen haben.

Ein Streiflicht auf die englische Kulturnation.
:: Aus den Angaben eine^ aus Aldershot ent¬

wichenen Freiwilligen des 11. englischen Husaren-Ne-
giments des Jockeys John Pinkus ist folgende Stelle
bemerkenswert:

„Vor dem Schießunterricht wird hervorgehoben,
daß zwar in oiesem Kriege Dum-Dum-Geschosse nicht
verwandt werden sollen , daß man solche aber sehr
leicht Herstellen könne durch Behandlung mit dem
Taschenmesser oder durch Abschleifen an Steinen ."

Hier zeigt sich wieder einmal so recht deutlich,
wie wesensfremd dem englischen Charakter ehrliche
Offenheit ist. Man erwähnt in der Unterweisung
an die Rekruten zwar das Verbot , Dum-Dum -Geschosse
anzuwenden , gibt aber zugleich den Weg zu seiner Umf
gehung an. Wie überall sonst, so auch hier : Heuchelei
und Hinterlist.

Wann werden wohl endlich den wirklichen Trägern
von Kultur und Gesittung allenthalben in der Welt
die Augen aufgehen?

Hirngespinste.
:: Die offiziöse „Nordd. Allg . Ztg ." schreibt: Das

„Journal de Geneve" behauptet auf Grund beson¬
derer Informationen aus Paris , das Abkommen der
Dreiverbandmächte vom 4. September , wonach sie nur
gemeinsam Frieden schließen wollen , sei die Antwort
auf schon damals einsetzende und seitdem fortgesetzte
Bemühungen Deutschlands um einen Sonderfrieden
mit Frankreich gewesen. Der Pariser Gewährsmann
des „Journal de Geneve" vermutet , daß Deutschland
vielleicht daran denke, Elsaß-Lothringen an Frank¬
reich zurückzugeben und dafür Belgien zu behalten,
möglicherweise unter Abtretung des wallonischen Stucks
an Frankreich. Diese Pariser Mitteilungen sind ern
neues Beispiel dafür, was französische Politiker der
neutralen Presse aufzubinden wagen . Seitdem Frank¬
reich für englische und russische Interessen den Krieg
mit Deutschland begonnen hat. ist an die Bewilligung
eines î nderfriedens für den französischen Gegner
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to * uns Niemals gedacht worden , geschweige, daß
eine Bemühung in diesem Sinne von Deutschland aus-
«egangen wäre . Was der Gewährsmann des „Jour¬
nal de Geneve " als den von uns vielleicht beabsich¬
tigten Inhalt eines deutsch-französischen Sonderfrie¬
dens , vermuten will , sind Hirngespinste . Eine elsaß-
lothrrngische okage gibt es für Deutschland nicht. Ueber
Belgrens Zukunft schon jetzt zu entscheiden , über¬
lassen wrr den Politikern und Strategen , die keine
Verantwortung zu tragen haben.

Eine dreiste Unwahrheit.
V Die Londoner „Morning Post " hat sich einem

rumänischen Blatt zufolge von einem Mitarbeiter aus
Ungarn schreiben lassen, es werde ernstlich daran ge¬
arbeitet . den ungarischen Thron dem Prinzen Eitel-
Friedrich von Preußen zu übertragen . Diese Aus¬
streuung soll hetzerischen Zwecken dienen und im
deutschfeindlichen Sinne auf die ungarische wie auch
auf die rumänische Presse wirken . Deshalb stellt die
offiziöse „Rordd . Allg . Ztg ." fest/daß die Behauptung
der „Morning Post " eine dreiste Unwahrheit rst.

Die roten Hosen verschwinden nicht.
: : Die französischen Bekleidungsämter stoßen auf

große Schwierigkeiten bei der Beschaffung der neuen
feldgrauen Uniformen für das Heer . Die vorhandenen
Stofflager sind erschöpft, und es ist vorläufig nicht
möglich . Ersatz dafür zu schaffen. Bekanntlich wurde
einst die große Mehrzahl der in Frankreich selbst für
die Armee verwendeten Stoffe aus Deutschland bezo¬
gen . und diese Einfuhrquelle ist natürlich nun ver¬
siegt . Die neuen Reserven der französischen Armee
werden also größtenteils wieder in der alten Uniform
zur Front abgehen müssen, mit blauen Jacken und
roten Dosen.

Ter Ex-Sultan Abdul Hamid.
Wie aus Konstantinopel berichtet wird , wurde

"der ,Ex-Sultan Abdul Hamid nach Brussa gebracht.
Abdul Hamid , dessen Entthronung am 27. April 1905
folgte , war nach jahrelanger Gefangenschaft in der
Villa Allatinr zu Saloniki Ende Oktober 1912 mit
Rücksicht auf die Lage der Türkei im Balkankriege
nach Konstantinopel gebracht , wo ihm das am Bosporus
gelegene reizende Schloß Beylerbey als Wohnsitz an¬
gewiesen wurde . Brussa , wohin der Sultan jetzt über-
gesührt werden soll , liegt etwa 20 Kilometer südlich
der Südküste des Marmara -Meeres und ist die Haupt¬
stadt des kleinasiatischen Wilajets Chodawendjikar . Es
soll etwa 90 000 Einwohner haben , darunter 80 006Türken.

Die Adressen bei Briefen au Kriegsgefangene.
: : Von unterrichteter Seite wird darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß die an in Rußland befindliche
deutsche Kriegsgefangene gerichteten Briefe mit mög¬
lichst vollständigen Adressen versehen sein müssen. Die¬
selben müssen enthalten:

1, Armeekorps . Division , Brigade . Regiment , Ba¬
taillon , Kompagnie -des Adressaten.

2. Wenn irgend möglich auch die letzte Schlacht , an
der die Adressaten teilgenommen haben , oder sonst eine
'Angabe über den Ort , von dem zuletzt eine Nachricht
ckiber die Gesuchten eingetroffen ist. . /

Schickt Handtücher ins Feld!
Wie der Ehef des Feldsanitätswesens mitteilt , ist

es erwünscht , daß den Kämpfern im Felde Handtücher
geschickt werden . Für die Liebesgabentätigkeit er¬
öffnet sich hiermit ein neues Feld . Zweckmäßig er¬
scheinen kleine Gerstenkornhandtücher,  60
Zentimeter lang und 30 Zentimeter breit , die sich
.bequem im Tornister verpacken lassen.

Ein Notschrei aus rnsfischer Gefangenschaft.
* Danzig , 31. Dez. Von folgendem Notschrei aus

-russischer Gefangenschaft erhalten die „Danz. Neuesten
Nachr." Kunde:

In Kurzebrack bei Marienwerder ist von einer Frau,
die an die Weichsel gegangen war . um Strauch zu sammeln,
eine Flaschenpost gefunden worden. Der hiervon benach¬
richtigte zweite Lehrer in Kurzebrack las zu seinem großen
Staunen den folgenden, mit Bleistift flüchtig zu Papier
gebrachten Hilfruf seines ehemaligen Thorner Seminar-
genossen:

„Befinde müh in Warschau. Bin von den Russen
gefangen genommen. Ich flehe Euch an befreit mich.
Morgens und abends gibt es nur Brot und
Wasser , des Mittags ungeschälte Kartoffeln
und etwas Salz.  Morgen soll es weiter nach S i-
biri -en gehen.  Hilfe tut nötig. Mit 50 Kameraden
Htze ich in einem elenden Raume.

F ü t r e r e r , Lehrer
Infanterie -Regiment 128, 3. Kompagnie.

-Warschau, den 2 Dezemser 1914."
* Gießen , 30 . Dez. .Durch die tägliche Zuführung

won Kriegsgefangenen  ist die Zahl der auf dem
„Trieb " untergebrachten Gefangenen jetzt auf 6000 ange-
wachsen. Da sich auch hier die „Alliierten" schlecht vertragen,
werden die Engländer und ihre exotischen Bundesgenossen
demnächst anderswo untergebracht, sodaß die Franzosen und
Belgier „unter ,ich" sind. Unter den Zivil-Gefangenen
befinden sich auch 25 Frauen.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Zwischen dem bayerischen Königspaar und dem

Kaiser hat auS Anlaß des Jahreswechsels ein herz-
lrcher Telegrammwcchsel stattgefunden , in dem von
beiden Seiten der Hoffnung Ausdruck gegeben wird,
oaß dem Volke rm neuen Jahre ein Friede gesichert
werde , der der schweren Opfer wert ist
* - Die juristische Fakultät der Universität Moskau
hat den König Albert von Belgien zum Ehrendoktor
ernannt . — Wir gratulieren!
Bpri* 3 « Kopenhagen vorliegende russische Zeitungen
Achten , daß sich mit Ausnahme von drei im Aus-
w^ r.,anfhültlichen Abgeordneten sämtliche radikale
wzlalistische Duma -Abgeordnete Rußlands in Untcr-

befinden . Sie werden der antimilitäri-
schrUd-^ npaganda und des Hochverratsversuches be-

Der heurige Kriegsbericht,

TU Großes Hauptquartier , 2. Jan . (WTB .)
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen

an den Dunen , nördlich V p e r n, wurden abge-; wiesen.
In den Argonnen  machten unsere Truppen

Mt der ganzen Front weitere Fortschritte.
Heftige franzö fisch  e A n g ri ffe  nördlich

Verdun  sowie gegen die Front Ailly - Apre-
m o n t nördlich Commerey wurden unter schwe¬
ren Verlusten für die Franzosen  abge¬
schlagen. 3 Offiziere und 100 Franzosen wurden
gefangen genommen . Es gelang unseren Truppen
hierbei das heißumstrittene Boisbruller ganz zu
nehmen.

Südöstlich Saarbourg  hatten unsere An¬
griffe den von uns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen beschießen in letzter Zeit
systematrsch die Orte hinter unserer Front . Im
Anterkunftsorte einer unserer Divifionen ge¬
lang es ihnen , 50 Einwohner zu töten.

Der französische  amtliche Kriegsbericht
meldete , daß die Franzosen im Dorfe Steinbach
Schritt für Schritt vorwärts kämen . Von Stein-
bach ist unsererseits kein Haus verloren.
Französische Angriffe auf den Ort sind zurückge-
wtesen worden.

An der ostpreußischen Grenze ist die Lageunverändert.
Oestlich des B zu r a- und N a w k a-Abschnittes

ging unsere Offensive bei einigermaßen günstiger
Witterung vorwärts.

In Polen  östlich der Pilika keine Verän¬
derung.

Oberste Heeresleitung.

verkehr auf 56,51 Prozent , im Güterverkehr auf 41,25
«ir% enL “ nb  * lm  jTCobein&er auf 75,36 Prozent bzw.
81,41 Prozent . Daß Ausfälle gegenüber dem Vor-
jahre zu verzeichnen sind, kann nicht wunder nehmen.
Sre sind aber von Monat zu Monat gerinqer gewor¬
den . Tqst Ergebnis der preußischen Eisenbahnein-
?ahmen in den Kriegsmonaten August bis November
bestätigt die auch anderweit — namentlich von der
Reichsbank und auf dem Arbeitsmarkt — gemachte
Beobachtung , daß das Wirtschaftsleben Deutschlands
trotz des schweren Krieges sich in einer über Erwarten
günstigen Verfassung befindet und die Gewähr dafür

daß die Hoffnung der Feinde . Deutschland
wirtschaftlich aushungern zu können , eine eitle ist.

Der zuvorkommende deutsche Michel.
: : Das stellvertretende Generalkommando des 7.

Armeekorps teilt mit : Es ist aufgefallen , daß von den
Briefen , die an deutsche Kriegsgefangene in Frank¬
reich oder England gerichtet sind , eine sehr erheblich«
Zahl in französischer bzw. englischer Sprache abgefaßl
ist. Dabei ist der Stil bisweilen derartig , daß man
merkt , welche Mühe es den Absendern gemacht hat,
sich rn der fremden Sprache verständlich zu machen.
Dagegen sind die Briefe , die an französische oder
englische Kriegsgefangene in Deutschland gelangen,
durchweg in der Sprache der Empfänger verfaßt.
Deutsck zu schreiben, fällt keinem Franzosen oder
Engländer ein . Warum stehen wir ihnen denn im
Gebrauch der Muttersprache nach ? Im Interesse un¬
seres nationalen Gefühls wäre es höchst wünschens¬
wert , daß an deutsche Gefangene im feindlichen Aus¬
lande nur deutsch geschrieben wird . Eine Zurück¬
weisung deutsch verfaßter Briefe seitens der feindlichen
Behörden findet , soweit bekannt , nicht statt.

Z humoristischen Ecke einer Kriegszeitung.
/ ' e Kriegszertung für das 15. Armeekorps/die in

herausgegeben wird, bringt
Ecke" : Weihnacytsnummer folgende „Humoristische

„Können Sie schwimmen, Gefreiter ?"
"Zu Befehl , Herr Leutnant !"

Sie mic mal  m€in 5er"flW »US
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g Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt ■
i sich am Vaterland und macht sich strafbar. 2
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langten, in stimmlicher und technischer Hinsicht. Daß solche
großen Eindruck bei .den Zuhörern erreichten, bewies der
starke Beifall zur Genüge. Eine sehr erwünschte Ab¬
wechslung brachten zwei Mainzer Künstler, die sich als sehr
gute Beherrscher ihrer Instrumente bewiesen. Die Violin-
und Harfen-Vorträge kamen vollendet zum Vortrage und
ernteten großen Beifall. Auch die Solis und Duette der
Herren Fröhlich und Klein  trugen wesentlich zum
Gelingen des Konzerts bei.

* Geisenheim , 2. Dez. Vom östlichen Kriegsschauplatz
traf die tieftraurige Nachricht ein, daß der Zeichenlehrer an
der hiesigen Realschule, Herr K eitler,  am ersten Weih-
nachtstage gefallen  und mit noch zehn Kameraden be¬
erdigt worden sei. Herr Kettler , ein prächtiger Mensch,
war Unteroffizier des Landsturms und seitens seiner Vor-
gesetzten zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen, welche Auszeich-
nung ihn nicht mehr erreichen sollte. Eine Witwe mit fünf
noch nicht der Schule entwachsenen Kindern trauern um den
auf dem Felde der Ehre gebliebenen treuen Fürsorger!

* Johannisberg , 31. Dez. Dem Unteroffizier d. R.,
Herrn Lehrer Karl Lohr  von hier , wurde für fein tap-
feres Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
verliehen.

* Rüdesheim , 2. Jan . Herr Kreissekretär Kohl
wurde auf seinen Antrag vom 101 Januar ab in gleicher
Eigenschaft an das Landratsamt für den Landkreis Wiesbaden
versetzt.

*8* Aus dem Rheingau , 1. Jan . fJnvalidenver-
sicherung.] Verschiedenen Anzeigen zufolge werden die Bei-
träge für die Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung  vielfach nicht rechtzeitig und regel-
mäßig  verwendet . Dadurch werden leicht Rüststände ent-
stehen, deren Begleichung den beteiligten Arbeitgebern schwer
fallen wird, wenn demnächst bei Wiederaufnahme der Ueber-
wachung der Beitragszahlung solche in größerem Umfange
festgestellt werden und auf ' einmal zu decken sind. Den be¬
teiligten Arbeitgebern wird daher empfohlen, mit den In-
validenversicherungsbeiträgennicht im Rückstände zu bleiben,
sondern die Beitragsmarken für die schon verfallenen Wochen
noch alsbald  beim bevorstehenden Vierteljahres - und
Jahresabschlüsse, sonst aber regelmäßig zur Fällig,
keitszeit  in die Ouittungskarten der Versicherten einzu-
kleben. Alle Versicherten tun gut , sich selbst von der recht¬
zeitigen Entrichtung der Beiträge für sie zu überzeugen.

‘C] Nieder -Ingelheim , 1. Jan Bei Kriegsausbruch
stellte sich der Militärbehörde der hier wohnende Oberst-
leutnant z. D. M ü l l e r zur Verfügung. Er wurde zum
Kommandeur des Landsturm-Bataillons Worms ernannt.
Nunmebr ist er am 23. Dezember in einem Luxemburger
Lazarett gestorben.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

deS Reichswetterdienstes.
3. Jan . : Bewölk, teils klar, rauh , Frost.
4. Jan:  Wolkig mit Sonnenschein, Frost.
5. Jan . : Bedeckt, trübe , feuchtkalt, Niederschläge.
6. Jan . : Feucht, Frost, Niederschläge, trübe.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Winzers Nikolaus Engelmann

Hierselbst, Beinerstraße 16, ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt worden. Ueber das Gehöft ist die Sperre ver-
hängt.

Oestrich,  den 31. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Becker.

Politische Rundschau.
■+■ Berlin

. . ^ kue Tarlehnslassenschciue.
kebrs ' ^ ^ lnbllck auf den starken Bedarf des Ver-
mit der N ^ ^ - " 6spsitteln zu 20 Mark ist jetzt auch
20 Mark ^ rausgabung von Darlehnskassenscheinen zu
tehnskaii -»^ ^" ^ " worden . Bisher waren nur Tar-

yn, ras,en,cheine über 5. 2 und 1 Mark im Umlauf.
. . t preußischen Eiscnbahneinnahmcn.

im Vorian ?/n Einnahmen der entsprechenden Monate
fchen &tania  f l<$ die Einnahmen der preußi-
kwen Staatseisenbahnen im August 1914 im Personen-

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

*** Oestrich, 2. Jan . Herr Dr . Friedrich Rieche
hier feiert heute sein 25jähriges Dienstjubiläum.
Der Herr Jubilar hat an der Entwicklung und dem Empor¬
blühen der Chemischen Fabrik R u d. K o e p p & Co.
dahier durch seine vieljährige treue Mitarbeit einen rühm¬
lichen Anteil und erfreut sich allseitiger Beliebtheit auch
außerhalb seines Wirkungskreises. Herr Dr . R i e che gehört
seit vielen Jahren auch der hiesigen Gemeindevertretung
als Mitglied an und ist langjähriger Vorsitzender des
hiesigen Verschönerungsvereins. Auch in diesen beiden
Korporationen hat sich der Herr Jubilar stets mit großer
Umsicht erfolgreich betätigt . Unseren besten Glückwünschen
werden sich gewiß alle Freunde und Bekannten anschließen.

-6- Oestrich, 2. Jan . Morgen, Sonntag -Abend 8 Uhr
veranstaltet der hiesige kath. Arbeiterverein im „Tasthause
zur Linde" einen Vortragsabend , zu welchem der hochw.
Herr Präses Kaplan Hahn  einen Vortrag über das zeit¬
gemäße Thema : „Der Krieg und die göttliche Vorsehung"
übernommen hat . Da auch alle Freunde und Gönner des
Vereins , vor allem auch die Frauen hierzu bei freiem Ein¬
tritt allgemein eingeladen sind, so darf man, bei der Beliebt¬
heit des Redners , wohl einen recht zahlreichen Besuch erwarten.

Eltville , 2. Jan . Vor vollbesetztem Hause ging
gestern nachmittag in der Turnhalle das von der hiesigen
Sängervereinigung  veranstaltete Konzert  von
statten. Prächtig waren die Chöre, die zum Vortrage ge-

Todes Anzeige.

Am 13. September starb infolge
Verwundung in französischer Gefangen-

schaft den Heldentod fürs Vaterland unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager, Onkel und Bräutigam

Wehrmann Gefreiter

Martin Keinpenich,
Infanterie -Regt . Nr . 80, 8. Komp.

im Alter von 30 Jahren.

Hallgarten . Oestrich und Düsseldorf, den
2.  Januar 1915.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Unterbliebenen:

Das Seelenamt findet am Montag Morgen
um 7</4 Uhr statt.

Prima flegelgedroschenes

Kornrtrob,
für Heftstroh, empfiehlt fuhren¬
weise zum billigsten Preise

Jakstr Kircffner,
Biebricha.Rh.,Rath ausstr. 34.

Rottannene , runde

Wdnbcrgspfäbte
meist Erdstämmchen und ge¬
schält, 2 bis F Waggon, zu

haben' bei
Jakov Kirchner , ,

Biebricha.Rh., Rathausstr.34.

Zum sofortigen Eintritt für
die Bearbeitung ' von:Sfa&I-und fiuB-Sranaten
tüchtige Eisendreher gegen
hohen Lohn gesucht.
Maschinenfabrik Rhenania,

E. M a u t h e,
Niederwalluf a. Rh.

bei Wiesbaden.

Unser neues Belt
hoch «, rot, dicht Daunen -CSperri V.tchliL,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Ptd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet«
Mk. 30.—. Dasselbe Gebe« mit Daune»
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunets-
bett Mk. 40.—. 2schläi . jed. Gebe « Mk.6.—
mehr . Bettled. bill. Katal. frei. <5000Kund.

Biller4 CtfÄ Jemse, LL

*1



Neffe

Am 25 . Dez . starb auf Gut Borken,
Kr . Allenstein , den Heldentod fürs
Vaterland mein innigstgeliebter Gatte,
unser guter Vater , Sohn , Bruder'
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und

Gefreiter

Friedrich Wüh.Lnsgraber
im Großherzogl. Heff. Landsturm-Bataillon III.
im Alter von 39 Jahren.

Erbach -Rhein , den 1. Januar 1915.

In tiefstem Schmerz:
Die tr « « er « d HiNterMe - eie « .

Das Seelenamt findet Dienstag, den 5. Januar,
morgens 7*2 Uhr , statt. .

mmmmmtmmmsmssm

Liebesgaben an unsere Krieger!
In keinem Weihnacht »paket sollte die von Allen ^begehrte

elektrische Taschenlampe
fehlen.

Gute Feldtaschenlampen mit 10 Stunden Batterie von
Mk . 1.50 an.

Feldfeuerzeuge 35 und 55 Pfg.
Prima Ersatz -Batterien , Zündsteine , Ersatzlunten.

Neu „ Feldküche im Waffenrock " Ne«

Patentamt !, geschützter Kochapparat zur Bereitung heißer
Getränke re.

Heinrich OtTewItcia, eitiiiea.w.
Wörtstraße 21. Telefon 98.

Fürs Feld
empfehle

[olzk
„Srüsae aus dar Hsluat“

Feldpost-Kartons und Pack-Kordel,
Feldpostkistchen {Hol-zki-8tchen)mit Aufschrift

sowie meine sämtlichen

Korb-, Bürsten- und Seiler-Waren

August Habest, Eltville,
Spezial- Geschäft für Korb-, Bürsten- und Selter- Waren.

Stefawalliaehertttrasoe 12.

- 'V';■MMSHOSKSHHMBSEHSSESSSSS!

Achtung! • Achtung!

Olts« Sit beim EiikMf
von

« « 5ch«h-Aaren« *
reell und gut bedient sein wollen, so wenden Sie sich an das

KaufbausPbll Dorn
in Winkt!, Ranptltr. so.

Ls werden Ihnen dort wirklich
am U) fltilt in Bezug auf
Haltbarkeit, Paßform, Eleganz

und Preiswürdigkeitgeboten.

Auf afft $(bskwaren treu tnirmta
EtderaaflcklsiM$°/0 R *Mtt mit Ms-

sahnt der HrbtiteerAnbf.

Wiaterrcbnbe und Pantoffeln
sind in | ;ös«ttr JlSJWebl eingetroffen.

mmsüix &u

Seb . i & sg *ner s Dentist

KarthäuserstrasseNr 16  iVlSIHZ nahe der Augustinerstr

Zahnersatz u. Behandlung der Zähne
Sprechstunden: 8 6 Uhr, Sonntags 9—12 Uhr : Fernspr. 1985

Todes - Anzeige.

Verwandte », Frrusden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilang , daß eS Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen lieben Mann , Vater
Bruder und Onkel

Bttm Philipp nicolay,
Spenglermeister,

in seinem 71 . Lebensjahr , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten heute nacht 2 Uhr zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Winkel, den 1. Januar 1915.
-Die trauern - en Kinterbtieberrerr.

Die Beerdig 'ung findet Sonntag , den 3 . Januar
1915 , nachmittag » 21/ , Uhr , statt . Die feierl.
Exequien sind Dienstag Morgen 1/ 28 Uhr.

^MWUMMI »II>i!l!!!t!MMMMIIIMMIMII»»IIIit!!!!Il!!!!!!!Miii .l,,!l!. .

3. &G. Ndrian!
3

ikofspedlteureL. IN. des Kaisers u. Königs L

Wiesbaden ^ / ' f

| Möbeltransporte |
| nach allen Pläben des 2n- und Rusiandos  W

Verpackung von Sias , i?orFelian etc.
D Soivädrte kackmeisisr ^ Ligenes Nersonai D
M »»tlIItI»I»M»It»»I»I!M»III!l!IIIIIIIIIIII!IIII!IiIMI>I!l»MI!I„MIIII!III,II,II'II»,!!„l!l^

I- 6  d e r h a n d i u n g

Johann 1  Brodten
9 Maurlttosstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank}

- Telephon 1530 -

Lederlager , Lederwaren, Bedarfs-
Artikel, Werkzeuge und Maschinen

für das Schuhmachergewerbe.
Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt  aller Sohlleder
en gros — en detail.

„Rotation » - Onttnloscbtr „ Triumph"
Stita 1.35 ». 1.50 Wk. «mp » ch>it Hrtaw 6 tkvm «, Otstrid ».

Schulz * Schalles

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr.
liefert eicht nor ia feinen, sondern
vornehmlich ätsch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle,moderne Zusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche . . Cacosmatten.

mIMWWIMUf

Mim  Faid ®!
leisten bei Windu.Wetter
»»rtveMich» Di»«st«

tlii - NL zedrauchen j
»en

Sriferkrii . A»»schl»i- .
I « « ««. sch« »»- j

?»* >« » ch«l« . K»»ch-
kaftra , sowie als N»»-
fera*a»a gegenG»k«t-
i »« Gen, daher hochwill-

j kommen jedem Kri»zs»! j
• nDt-6e91-Zeugnissevon Aerzten und
Privaten verbürgen den
ftchrrrn Erfolg . A ppe- j
ti t a n r e g e n de, s e i n- !

f chmeckend e Bonbons .;
IPalet 2S Pfg., Dose 50 Pfg.

Krirgspactung 15 Pfg., kein
Porto. Zn haben in

j KPoUirkr« sowie bei:
>I . Scherer in Oestrich
I . Höber Wwe. in Eltville

jT. Höhl in Eltville
Jos. Naß in Winkel
Hch. Müller in Hattenheim
Aug. Gattung II in

Niederwalluf!
M. Mehl in
Foh. Wesendonk in Kiedrich

:E. Ziegler Wwe. in
Johannisberg!

Johann Mayer iy Erbach, I
Bahnhofstr. I

Phil. Dorn in Winkel
| Johann Mößer in Mittel-

Heim. 1

fei kgpu
ftuthdus am Leichhof

1Fritz Haussier
i MAINZ

HattesKcf.SFrassen
iwhn

M . Müller
Holzhandlung , Niederwalluf

Lager in
sämtlichen KehiSeisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Piatt- und Faiz-Ziege !n.

Btiratc® $te siic&t
bevor Sir sich üb. zukünft.
Person n. Familie üb. Mit-
gift, Vermögen, Ruf, Bor-
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Epezial-
Bnskünfte überall.

Belt-R»rk»,ft«t- «*4
•rtektio-hßitirt„FWuhT,

lerlin CB. r,

Borde,
Diele, Latten, Spalier- und
Derpntzlatten, Stabbord u.

Fußbodenriemen,
Pfähle, Stangen,

Torfstreu und Mull
KoMeii

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei

Otto Eger,
Winkel am Rhein.

1«Wl» !M
rautr-ötpft
mutlva

stets ia grösster Aaaw &U
Preise bekennt bilHj.

üladehans Ullnans
Wiesbaden

Kirefaguw 2L Tel. Wl

IW1III

Frixz BrQiiiffg Nicht.,
B I n|g e n Ja. Rh., Schuittstr . 8 .

Leib-He
fertig und nach Maass

f*r Herr ** , Dsrntc u . Kinder

Bett-,Tisch- u.
Kuchen-Wäsche

Unterzeugs
reiche Auswahl

besonders preiswert.

Illllllllllll!

Die >
reiekhalügste,

' iatsreisautesie und
gesUeseaste

ZttStiffttarlätt
rnttttr-zieiiir

ist aad Weibe die
nmb*  iüislrierte

BERLIN 80.16
Cöpcmcker Strasse 71.

In der Tier -Bärse finden
Sie «lies Vf insaoswerte übet
Geflügel, H»» *», Zinsraer-
vö^elKikni issd-ne,Zielen,
Schate , BimsMI, Afjuaric«

m« w.  usvr.

för Seißstftbsoiern«r73 Pf.,
frei Hau» nur 90 Pf.

Verlangen Sie Profoewnmmer, Äte
erhalten dleselhe grat . n. {ranke.

geschmackroll od. geschmack¬
los gekleidet au sein, ist ein.
großer Unterschied. ' Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig1 beliebte und neueFavorit-Moden-Album
(nur 00 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden-N. 8. Bequemste
Hilft heim Schneidern bieten
dievorziigl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
n. Pavorit-Handarbeits-Albnm.
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.

nff >er Rheumatismus, Gicht
Ischias, Gelenk-, Gesi chts-

Genickschmerzenu. Hämorrhoidem
hat, verlange gratis Proben von
J. Zahrt8 8a !be, Oberingelheim.

II
41 "/„ Zucker garantiert)

75 Kgr .-Sack Mk . 8 .— bei
W. K«tt, Gklvilre.

« Rheumatismus,
Gicht und Ischias.

Kurze Spez.-Behandl. Aerztl. em¬
pfohlen. Maß. Preise. Sprechst.
9—12 u. 3—6 Uhr n. Werktags,
Frtif May , Wiesbaden,

Häfnergaffe16, 1.

m
des oberen Rheingaues.

Sonntag, den 3. Jan. 1915.
(Sonntag nach Neujahr .)

10 Uhr vorm . : Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach.

11  Uhr : Christenlehre der
Mädchen.

kWililtz Minlfiif
Oestrich.

Sonntag, den 3. Jan. 1915»
9 Uhr vorm . : Gottesdienst in

Oestrich,
11 ' / » Uhr vorm . : Gottesdienst:

in Eberbach.
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